
BUCHBESPRECHUNGEN

e1gN1SSE und Entwicklungen 1n eigenartıger We1se begrenzt se1in konnte: SO 1e16 sıch
VO  - den Versprechungen des nationalsozialıstischen 5Systems un: stellte sıch
ıhm ZUTr Verfügung, se1 1ın seiner Funktion als Rektor der Universıtät, se1 6 1ın seiner
Stellung als Protessor der Philosophie.

Martın Heidegger und Frıtz Heidegger einander 1n vielem verwandt, 1n ande-
1CI1 unterschieden S1e sıch. S1e lassen sıch besser verstehen, WE INnNall S1Ee 1n ıhrem Ne-
beneinander wahrzunehmen versucht. Der ert. hat seıne Einsiıchten über diese beıden
Männer gebündelt: „Meıne Sympathie gehört Frıitz Heıidegger, seıner Klugheıt, Se1-
LE Humor, seıner Beständigkeıit; das 1St wohl deutlich geworden. Meıne Bewunderung
gehört dem Phiılosophen Martın Heıidegger; se1n Irrtum VO 1933 1St gerade deshalb für
mich schmerzlich. Wer zrofß denkt, der irrt grofß, hat DESARL. Ich meıne, hat xrofß C“
dacht und klein geırrt. Und dieses Kleıine, uch Kleinliche, das iıch Martın Heıidegger
mıtunter bemerke, Menschen, nıcht Philosophen, 1St 1Ur Frucht des Kleinbür-
gertums, aus dem Stammıt«t. Merkwürdigerweise 1St Frıtz Heidegger, der sıch A4US dem
kleinbürgerlichen Miılıeu nıcht entfernte, freı davon: 1n seinem Handeln und 1n seınem
Denken stand souveran ber den Kleinbürgern, mıiı1t denen zusammenlebte und de-
ICI Eıgenarten manchmal bissıg, manchmal lıebevall charakterisierte“

Alles menschliche Leben verläuft konkret, N 1St VO seınen Umständen mıtbestimmt.
Der erft. hat dem Rechnung>da{ß die Lebensläute und -ertrage der beiden
Heidegger-Brüder 1n möglichster Konkretheit darstellt. Der Ort Mefßkirch und die Art
seıiner Bewohner werden geschildert. Dıie Heıidegger-Famıilie 1ın iıhrer Herkuntft, 1in iıhren
Verästelungen, ın ihren Gewohnheıten WITF! d dargestellt. Die geschichtlichen Ereigni1sse,
w1e S1e sıch dort, die Heideggers ebten, zugetragen haben, zumal in der Zeıt des
rıtten Reiches, werden 1n Erinnerung gerufen. Iie Menschen, mıiı1t denen Frıitz und
Martın Heidegger e un hatten, werden erwähnt. Menschen Ww1e€e Edmund Husserl, arl
Jaspers, Hanna Ahrendt, Jonas Cohn, Bernhard Welte, Conrad Gröber, Hans Jonas,
Martın Honecker, Elfriede Heıdegger un viele andere spielten 1M Leben der Brüder
eıne grodßse Rolle Der Verft. hat eın lebendiges Biıld der Welt und des Lebens Martın und
Fritz Heideggers gezeichnet. Wer Martın Heıdegger un: seıin Werk verstehen wıiıll Ent-
sprechendes oilt 1mMm Blick auf Frıitz Heıidegger wiırd gut daran Cun, nach diesem Buch

oyreifen, das lebendig un: ansprechend geschrieben und gestaltet LSt. LÖSER

Historische Theologie
EBNER, MARTIN, Jesus ÜON Nazaret In seiner eıl. Sozialgeschichtliche Zugänge (Stutt-

gyarter Bibelstudien 196) Stuttgart: Verlag Katholisches Bibelwerk 2003 1X/247 e
ISBN 3-460-04961 -
Auf der Grundlage seiıner iım Sommersemester 2000 gehaltenen Sondervorlesung the-

matısıert der Ordinarius für Exegese des Neuen Testaments, Martın Ebner E:); 1n
ehn Teilaspekten die Person Jesus VO azaret 4aUus überwiegend sozialgeschichtlicher
Sıcht. Die ersten rel Themenkreise stellen dabei mehr eıne Hinführung ZUur Hauptthe-
matık AJesuS VO  — Nazaret 1n seıner T er dar. Eın Literaturverzeichnis :  9 eın de-
taıllıertes tellen- Zn und eın Personen- SOWI1e Sachregisteribeschlie-
en das Bändchen.

Vorab werden als Eıinstıie exemplarisch vier unterschiedliche Jesusbilder VO Peter
Handke, Salvador Dalı; Wo Salg Borchert und Max Ernst als Je eigene Jesusbilder aut-
gezeıgt (9) In einem Zzweıten Punkt 0—-20) wiırd die Leben-Jesu-Forschung als „Re:
konstruktionsversuch“ (12) beispielsweıse eines ermann Samuel elımarus des
ts kritisch diskutiert. Aus der sıch daraus ergebenden Diskussion U1n den histor1-
schen Jesus begründet der ert. die Sogenannte 1r Quest“ »  CI W alr Jesus 1n den
Augen seıner Zeıtgenossen?“ (10) als Arbeitsmethode des vorliegenden Bds., die be-
Sagl, da{fß Jesus VO Nazaret als „Gestalt des Judentums“ (17) verstehen und 1es aus

sozilalgeschichtlicher Sıcht berücksichtigen sel. Aus diesem Tun! endet die soz1al-
geschichtliche Durchsicht bewußt mıt dem Tode Jesu und seiner Bestattung (10 704
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214) und nıcht der 1nweIıls aut dem Buchrücken mıt (Ostern. Bevor Jesus VO Na-
sozilalgeschichtlich nach Raum (4 Galıläa 1n Israel: Sıtuation S Politik

Wırtschaft und Religion: Formatıon (6. Die Taufte und das Schlüsselerlebnis: i
108), urzeln (7 Jesu Herkunft AUS azaret: 109—-125) un! Wirken (8 Der Wanderpre-dıger 1n Galıläa 1261 77) besprochen wiırd, wırd die Frage nach der christlichen un:
niıchtchristlichen Quellenlage (Tacıtus, Ann 44,3; Sueton, De ıta Caesarum/Claud
25,4 der Nero Flavius Josephus, Ant. 18, 63—64; ders., Ant. 20,200) kurz erortert.

Zu Recht stellt fest, „aufgrund unserer Quellenlage 1St unmöglıch, einen präzısenAblauf des Wırkens Jesu 1n Galıläa rekonstru:eren“ Gleichwohl versucht CI, „wiıch-
tıge Brennpunkte benennen un! beleuchten Dafß seıne Schlufßsfolgerungenbısweıilen spekulativen Charakter haben, nımmt offensichtlich bewuftt in auf un:
macht 1es deutlich durch die Worte „vielleicht“ (98), „vermutlich“ „(sehr) wahr-
scheinlich“ CZ 95—96, IF der MmMIt Hılte des Konjunktivs. Dem Rez kamen immer
wıeder die mahnenden Worte VO Martın Hengel (Aufgaben der neutestamentlichen
Wiıssenschaft, 1n NTIS (1994) 321—357, bes 334) 1n den Sınn, die neutestamentliche
Exegese nıcht eiıner „ Vermutungswissenschaft“ werden lassen. Dabe: entsteht uch
die Gefahr, da{ß die Je eıgene Konzeption der Evangelıen und die jeweıligen Kontexte der
Texte Briefe, Evangelien und ıhre Je eıgene Textpragmatıik mıfachtet werden un sıch
verzerrie Bılder VoO Jesus VO azaret un! seıner Bewe AUS sozlalgeschichtlicherSıcht ergeben können. So wırd beispielsweise die Aussen ung der bei Lk 10, DE
P Zzweıt (vgl gleichgesetzt mıiıt dem Wırken des Ehepaares Priska und Aquıla (vglRöm 16, 3—4; Apg 18,2) un: „diese( Ehepaar-Missionseinheit“ Sinne eiıner „mensch-
lıchen Beziehungseinheit“ als „eIn weısheiıitlicher Gedanke“ gewertet, ob-
wohl ‚UV! Recht VO ert. auf die paarweıse Jüngerberufungen 1n L 16—20 hın-
gewlesen wırd In Ühnliıcher Weıse 1sSt die These einzustufen, da „Jesus als Schüler des
Täutfers“ (96) aut dem Weg be1 einer Walltahrt nach Jerusalem (96, 107, IZZ. 125) längereZeıt in dessen „Lehre“ W ar und „als seın Assıstent“ (98, 9 9 107) un! „Juniorpartner“1ın Judäa getauft habe Das eigenständıge, VO Täuter unabhängige Wırken Jesu se1
durch eiıne apokalyptische Vısıon (100, 107) 1n L 1A3 un! 1 9 18 1mM Sınne eines
Schlüsselerlebnisses Jesu begründet. Dıies 1St eın weıteres Beispiel einer Deutung, die

nıcht hne weıteres aufgrund der JE eigenständıgen Evangelienkonzepte vertire-
ten werden kann Ferner verkennt die Diıskussion die Chronologie 17-118) un:
den Geburtsort Jesu azaret Betlehem erneut die theologischen Konzep-tionsabsichten des Evangelısten Lukas P eiınen un! die des Evangelısten Matthäus
ZU anderen. Jesus hat nıcht 11UTr mıiıt den Zöllnern, sondern uch mıt den Pharisäern
Tischgemeinschaft gepflegt; VO daher sınd die Ausführungen be] KAZ ebentalls IX
latıvieren. Noch e1in weıterer Punkt erscheint problematisch: Dafß das vierte Evangelıum„gnosisnahe“ 21 sel, wırd heutzutage in der Johannesforschung kaum noch vertreten.
Im Hınblick auf den Jerusalemer Tempel 1st eıgens aut die Forschungsergebnisse VO
Othmar eel hınzuweisen. Be1 wırd die jüdısche Wıderstandsgruppe der „Zeloten“ın Anlehnung Josephus, Ant 18, 1—9, unnötigerweıse mıt „vıerte Philosophie“tıtuliert (75—78) Der teststehende Ausdruck „Gesellschaft Jesu” für die Jesuiten wırd ab
160 immer wıeder für die Jüngerschaft Jesu gebraucht.TIrotz der Autnahme VO  . archäologischen und exegetischen Forschungsergeb-nıssen 1St aufgrund der oftmals spekulativen (Hypo-)Thesen des 'erft.s den Studıeren-
den un: Katecheten empfehlen, in Fragen der Eıinleitungswissenschaften Zzu Neuen
Testament und seiner Umwelt uch Walter Bühlmann der Cl"d Theißen konsultie-
ren, die durch den VO freilich eiıne Ergänzung rtahren DIEFENBACH

CAG Corpus Augustinianum Gi1issense Cornelio Mayer editum. Eıne Veröffentli-
chung des entrums für Augustinusforschung 1n Würzburg 1n Zusammenarbeıt mıt

tahren iın
dem Kom etenzzentrum für elektronische Erschließungs- un! Publikationsver-de  'P Geisteswissenschaftten der Uniwversıität Trıier. Basel Schwabe 2004

CD-ROM/1 Handbuch [233 S ISBN 3-7965-2060-X
Seit einer Reihe VO  5 Jahren schon sınd die VO Würzburger Zentrum für Augustinus-forschung Zur Verfügung gestellten Arbeitsinstrumente tür ser1Ööse Arbeıt ber Augusti-
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